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Teil 1 SFC – Produkte 
 
1.1 SFC – Produkte allgemein 
 
Die SFC-Ventilatoreinheiten bestehen aus einem Elektromotor und einem Kunststoffrotor. 
Bei der Auslegung der einzelnen Rotoren wie auch der Zuordnung der Motoren haben wir 
die besonderen Anforderungen, die während des Betriebs der Einheiten auftreten, 
berücksichtigt.  
 
In den folgenden Abschnitten werden die verschiedenen Komponenten zunächst allgemein 
beschrieben. Im Anschluss an den Typenschlüssel werden dann die Besonderheiten der 
verschiedenen Baureihen erläutert.  
 
 
1.1.1 Motoren 
 
Es werden speziell ausgelegte, zuverlässige, vorwiegend spannungsregelbare Innenläufer-
motoren in Einphasen-Wechselstrom- oder Drehstromausführung eingesetzt. Sie sind für alle 
Spannungen und Frequenzen lieferbar.  
 
Alle Motoren sind mit großzügig dimensionierten Kugellagern mit 
einer besonderen Fettung ausgestattet. Dadurch ist auch in 
feuchten Umgebungsbedingungen bei Auftreten von zusätzlichen 
Temperaturunterschieden ein sicherer und laufruhiger Betrieb 
gewährleistet.  
 
Die Motoren sind in verschiedenen Schutzartklassen lieferbar: 

IP 44 = spritzwassergeschützt (Bild 1.1.1) und.  
IP 66 = Staub- und wasserdicht nach DIN 40050.  

Die Isolierstoffklasse für alle Motor ist ISO Cl. F. Die elektrische 
Auslegung ist nach DIN EN 60034-1  
„Drehende elektrische Maschinen – Teil 1 Bemessung   
und Betriebsverhalten“ ausgeführt. 

Bild 1.1.1:  Motoren der  
                               Baureihe A 
1.1.2 Rotoren  
 
Die verschiedenen Auslegungen wie auch die konstruktive Umsetzung richten sich nach den 
jeweiligen Einsatzbereichen und Erfordernissen. So hat SFC neben Komplettrotoren auch 
Einzelblattrotoren entwickelt. Steht auf der einen Seite die leistungsfähige, preisgünstige 
Lösung bei großen Stückzahlen im Vordergrund, so können mit Hilfe der einzelnen 
Flügelblätter sehr schnell Anpassungen vorgenommen und aufgrund der Standardisierung 
der Bauteile kurze Lieferzeiten gesichert werden. 
 
Rotor- bzw. Flügelmaterialien 
 
Die Rotoren der Baureihe SF01 (Bild 1.1.2) sind aus dem 
Werkstoff Acrylnitril-Styrol, der mit 20% Glasfaseranteil 
verstärkt ist (AS mit 20% GF-Anteil), im Spritzgussver-
fahren hergestellt. Für die anderen Baureihen wird 
Polyamid mit jeweils angepasstem GF- Anteil eingesetzt. 
Bei Sonderanwendungen (z.B. hohe Fördertemperaturen) 
kommen weitere für den jeweiligen Einsatzfall geeignete 
Materialen zum Einsatz.      

Bild 1.1.2: Rotor, Typ SF01–300    
              Material: AS mit 20%GF  
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Motor-Rotor-Einheiten   
 
Die im Katalog angegebenen Kennlinien geben den Einsatzbereich der jeweiligen Einheiten 
wieder. Die bei den Messungen herrschende Luftdichte ist jeweils angegeben. 
 
Alle Ventilatoreinheiten werden dynamisch gewuchtet. Die Wuchtgüte ist Q 6,3 (VDI 2060). 
Auf Wunsch kann auch eine verbesserte Wuchtgüte (Q 2,5) geliefert werden. 
 
 
1.1.3 Einsatz / Betriebsbedingungen 
 
Alle Ventilatoreinheiten sind ausgelegt zur Förderung von Luft oder luftähnlichen Gasen. Die 
Einsatzgrenzen hinsichtlich der Umgebungstemperatur betragen für alle Ventilatoren -30°C 
bis +45°C. In den jeweiligen Katalogblättern sind h iervon abweichende Grenzen angegeben.  
 
Bis zu einer geodätischen Höhe von 1000 m ist der Einsatz aller Einheiten im gesamten 
Betriebsbereich möglich. Bei größeren Einsatzhöhen bzw. bei anderen Fördermedien 
(geänderte bzw. abweichende Dichte) können sie die jeweiligen Möglichkeiten bzw. 
Betriebsdaten erfragen.   
 
Die am Typschild angebenden Daten entsprechen dem Betriebspunkt am Ende des 
Einsatzbereiches, d.h. dem Betriebspunkt mit der maximalen Druckerhöhung und den max. 
elektrischen Daten (Leistungsaufnahme, Strom). Bei der Festlegung der Angaben wurde 
eine Luftdichte von �  = 1,2 kg / m3 berücksichtigt. 
 
Ferner wurden bei der Festlegung der Daten die jeweils typischen Betriebsbedingungen 
berücksichtigt. Bei der Baureihe SF01 ist dies z.B. der Betrieb in Kurzdüse. Bei allen Daten 
ist der Einfluss des Berührschutzgitters berücksichtigt. Die genauen Betriebsbedingungen 
sind im jeweiligen Katalogblatt angegeben. 
 
 
1.1.4 Definition der Föderrichtungen und Einbaulage n  
 
Das Bild 1.1.3 zeigt die 
Förderrichtung A (über Motor 
saugend bzw. bzgl.  
Wärmeübertrager drückend) und B 
(über Motor drückend bzw. bzgl. 
Wärmeübertrager saugend). 
 
 
 
 
Bitte beachten sie die 
unterschiedliche Drehrichtung der 
Rotoren bei den Förderrichtungen 
A und B  
(A - im Uhrzeigersinn,  
 B – gegen Uhrzeigersinn, 
 jeweils vom Rotor aus gesehen)
    

          
B
ild 1.1.3 : Definition der Förderrichtungen A und B 
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Die Definition der Einbaulagen ist wie folgt (Bild 1.1.4): 

 
Bild 1.1.4:  Definition der Einbaulagen 
 
I Welle horizontal  

Förderrichtung A �  Bestelltyp A  
Förderrichtung  B �  Bestelltyp B   

II Welle vertikal / Rotor oben   
Förderrichtung A �  Einbaulage C �  Bestelltyp A   
Förderrichtung B �  Einbaulage D�  Bestelltyp B   

III Welle vertikal / Rotor unten 
Förderrichtung A �  Einbaulage E �  Bestelltyp A 
Förderrichtung B �  Einbaulage F�  Bestelltyp B 

 
Wichtig: Für den Aufbau der Ventilatoreinheiten während der Montage ist nur die 
Förderrichtung wesentlich. Die Einheiten können anschließend in allen Einbaulagen 
eingesetzt werden (A, C, E bzw. B, D, F).  
 
 
1.1.5 Schalt- und Regelbetrieb 
 
Die Ventilatoren sind für S1 - Betrieb ausgelegt und zugelassen. Nahezu alle Einheiten 
können mit spannungsregelbaren Motoren geliefert werden. Diese können auch in 
Verbindung mit elektronischen wie auch transformatorischen Regeleinheiten betrieben 
werden. Detaillierte Informationen hierzu wie auch zum Einsatz in Verbindung mit FU-
Reglern und Schaltbetrieb entnehmen Sie bitte unserer Technischen Information „SFC-
Ventilatoreinheiten - Schaltbetrieb und Drehzahlregelung“. 
 
 
1.1.6 Schutzeinrichtungen 
 
Alle Motoren sind mit Thermoschutzkontakten ausgestattet. Die Thermoschutzkontakte 
schützen den Motor vor Überlastung. Der Schutzkontakt ist anzuschließen und zu 
überwachen. Die Anschlussbilder der Motoren sind in den Abbildungen bei den einzelnen 
Produktreihen dargestellt. 
 
Wenn Motoren in Sonderfällen mit zusätzlichem Motorschutzschalter betrieben werden, so 
ist dieser auf den Betriebsstrom einzustellen. Dabei sind unbedingt die Toleranzen und die 
im Betrieb herrschenden Temperaturen bzw. Luftdichten zu berücksichtigen. 
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1.1.7 Zubehör  
 
Das Zubehör (Traggitter wie auch der Kunststoff-Leitapparat) ist auf die jeweiligen Einsätze 
abgestimmt.  
 
 
Traggitter 
 
Die Traggitter übernehmen neben der Aufnahme 
des Motors auch die Aufgabe des 
Berührschutzes im Bereich zwischen Motor und 
Düse bzw. Gerätewand. Die Traggitter sind eine 
Schweißkonstruktion aus Stahldraht. Besonderer 
Wert wird auf eine sorgfältige Ausführung des 
Korrosionsschutzes der Gitter gelegt. Bild 1.1.5 
zeigt ein Traggitter des Typs SF01-400-B.  
 
 
 
 
 
 
  

 Bild 1.1.5: Traggitter, Typ SF01 – 400 - B  
 
 
 
Leitapparat - Leitapparat für Baureihe 01 und 02 
 
Das Ziel bei der Entwicklung des Leitapparates war die Realisierung einer 
reichweitenoptimierten Abströmung aus dem Ventilator bei ansonsten möglichst 
unveränderten Leistungsdaten. Wesentlich für die Verbesserung des Weitwurfes ist die 
Entdrallung der Luftströmung. Um den Widerstand niedrig und somit den Druckverlust bei 
der Entdrallung der Strömung möglichst gering zu halten, wurden bei der Realisierung des 
Leitapparates aerodynamisch ausgelegte Leitschaufeln verwendet.  Das Bild 1.1.6 zeigt die 
Verbesserung der Abströmung bei Einsatz des Leitapparates. Die in die Geräterückwand 
integrierte Kurzdüse ist in beiden Fällen gleich. 

 
Bild 1.1.6:  Verbesserung der Abströmung aufgrund des Leitapparates 
  A Aufbau des Ventilators mit Leitapparat 
  B Aufbau des Ventilators mit Berührschutzgitter 
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Darüber hinaus wurden bei der Konstruktion des Leitapparates die besonderen 
Anforderungen des Einsatzes berücksichtigt. So ist z.B. die Ableitung des ggf. anfallenden 
Wassers zurück an die Gehäusewand vorgesehen. Damit ist gewährleistet, dass das Wasser 
in die Tropfwanne fließt und nicht in den Kühlraum tropft.  
 
Das Bild 1.1.7 zeigt ein Modell des Leitapparates für die Baugröße 350.  
 

 
Bild 1.1.7: Leitapparat Baugröße 350         (Modelldarstellung) 
 
Die in Verbindung mit dem Leitapparat entwickelte Düse (Bild 1.1.7 links) vereinfacht die 
Handhabung und Montage des Leitapparates. Sie kann auch in Verbindung mit 
herkömmlichen Ventilatoreinheiten eingesetzt werden. Die Luftleistung wird hierbei 
gegenüber Standardkurzdüsen nicht beeinflusst. Bei Einsatz der vorkonfigurierten mit 
Stehbolzen versehenen Düse entfällt die aufwendige Herstellung einer Düse in der 
Geräterückwand. Besondere Blechqualitäten (Tiefzieheigenschaften) müssen daher nicht 
eingesetzt werden. Es sind nur die entsprechenden Befestigungsbohrungen sowie der 
Ausschnitt für den Ventilator vorzusehen. Durch die bei der Herstellung der Düse bereits 
integrierten Gewindebolzen vereinfacht sich die Montage der Einheiten.  
 
Das Diagramm 1.1.1 zeigt die 
bei Einsatz des Leitapparates 
erzielten Veränderungen hin-
sichtlich der Strömungs-
geschwindigkeit entlang der 
Ventilatorachse. Die relative 
Geschwindigkeit ist als Funktion 
des Abstandes vom Ventilator 
aufgetragen. Die für das 
Diagramm berücksichtigte 
Bezugsgeschwindigkeit ist die in 
1 m Abstand gemessene 
Strömungsgeschwindigkeit 
entlang  der Ventilatorachse bei 
Einsatz des Leitapparates. 

 
 

Diagramm 1.1.1:  Strömungsgeschwindigkeit entlang 
der Ventilatorachse bei Einsatz des Leitapparates.       

 (Baugröße 300) 

Ermittlung der Weitwurfeigenschaften 
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1.1.8 Katalogdaten 
 
Für die Ermittlung der Katalogdaten werden normgerechte Prüfstände in verschiedenen 
Prüflaboratorien benützt. Die dabei berücksichtigten Normen sind in Kapitel 2.3.1 aufgeführt 
und kurz erläutert. 
 
SFC gibt die Betriebsdaten der Ventilatoren entsprechend den jeweiligen 
Einsatzbedingungen an. So ist bei allen Leistungsdaten der Einfluss des Berührschutzgitters 
berücksichtigt. Soweit bei entsprechenden Einsatzgebieten die Ventilatoren überwiegend in 
Kurzdüse betrieben werden, wurden die Katalogdaten bereits in Kurzdüse ermittelt.  
 
 
Möglichkeiten von SFC 
 

Varianten / Anpassungen / Sonderausführungen - Geänderte Einsatztemperaturen 
 
Wie bereits bei den Beschreibungen der Einsatzgrenzen erwähnt, handelt es sich bei den 
Katalogdaten um die allgemeinen Ausführungen und die jeweiligen Einsatzgrenzen. Es ist 
eine besondere Stärke von SFC auch Lösungen für abweichende Betriebsparameter zu 
haben bzw. sofern es notwendig sein sollte, entsprechende Lösungen zu entwickeln. Bitte 
fragen Sie bei uns die Möglichkeiten für Ihre besonderen Betriebsbedingungen an. 
 
 
1.1.9 Lieferbedingungen, Bestellangaben und Bestell kriterien 
 
Hinsichtlich der technischen Vorgaben gilt die DIN 24166 (technische Lieferbedingungen für 
Ventilatoren). Soweit nicht anders vereinbart, entsprechen die Ventilatoreinheiten bzw. die 
möglichen Abweichungen der Leistungsdaten von den Katalogdaten der Lieferklasse 3. 

 
Der geforderte Betriebspunkt, gegeben durch den Volumenstrom und die statische 
Druckerhöhung (aufgrund der Strömungsverhältnisse während des Betriebs � pfa �  � pstat) 
sowie die Einbau- und Betriebsbedingungen ergeben letztlich den Ventilatortyp, den 
Rotordurchmesser sowie den Flügelwinkel. In diesem Zusammenhang ist auch die 
Förderrichtung festzulegen und bei der Bestellung anzugeben. 

 
Für die genaue Motorzuordnung sind darüber hinaus noch die Umgebungsbedingungen, wie 
Mediumstemperatur, Luftdruck bzw. Aufstellhöhe, die Luftfeuchtigkeit (insbesondere wenn 
extreme Werte auftreten können), das elektrische Netz (Spannung, Spannungstoleranzen 
sowie Frequenz und Frequenztoleranzen) wesentlich. 

 
Ferner ist anzugeben, wenn Sie die Ventilatoren mit Drehzahlreglern oder 
Frequenzumrichtern betreiben wollen. Unsere speziellen Hinweise bzgl. FU-Betrieb sind zu 
beachten (siehe Technische Information „SFC-Ventilatoreinheiten - Schaltbetrieb und 
Drehzahlregelung“).  
 
. 
1.1.10 Typenschlüssel / Varianten / Artikelnummern 
 
Für die einfachere Handhabung wurde für die verschiedenen Ventilator- und Motortypen 
ein Typenschlüssel entwickelt, in dem die wesentlichen Ausprägungen der Produkte 
beschrieben werden. Bitte beachten Sie aber, dass letztlich nur die Artikelnummer eine 
eindeutige Bezeichnung für eine genau definierte Ventilatoreinheit ist.  
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                                   I   Typenschlüssel Ventilatoren  
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II Typenschlüssel – Motoren 
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1.2 Baureihe SF01  
 
Bei der Ventilatorbaureihe SF01 handelt es sich um Ventilatoren, die für den Einbau in 
Geräten vorgesehen sind. Die Ventilatoren bestehen aus einem Elektromotor und 
Kunststoffrotoren mit Durchmessern von 250mm bis 400mm. Die Antriebsmotoren sind 
Einphasenmotoren mit einer Leistungsaufnahme von ca. 60W bis ca. 230W. Die Motoren 
sind ausgelegt für Isolationsklasse F und für einen Betrieb mit 50Hz und 60Hz Netzfrequenz. 
Die Schutzartklasse ist IP44. Die Rotoren der Ventilatoren sind aus Kunststoff gefertigt. Das 
Material ist Acrylnitril-Styrol  (AS) verstärkt mit 20% Glasfaseranteil. 
 
 
Einsatz und Betriebsbedingungen 
 
Die Ventilatoreinheiten sind ausgelegt zur Förderung von Luft. Bei Förderung von Gasen 
bzw. Gasgemischen ist die jeweilige Dichte zu beachten. Die Grenzen hinsichtlich der 
Mediumstemperaturen sind tmin = -30 oC und tmax = +45 oC. Bei ggf. niedrigeren 
Temperaturen muss ein geeignetes Rotormaterial eingesetzt werden (z.B. auf PA 6 Basis). 
Der Aufstellungsort kann ohne weitere Freigabe des Herstellers bis 1000 m üNN betragen. 
Abweichenden Bedingungen sind im Katalog angegeben bzw. senden Sie uns Ihre Anfrage. 
 
Die Motoren sind spannungsregelbar und können in Verbindung mit  elektronischen wie auch 
transformatorischen Regeleinheiten betrieben werden. 
 
Eine Förderung von Feststoffen wie auch ein Betrieb in explosionsgefährdeten Bereichen ist 
nicht zulässig. 
 
Der Einsatzbereich der Ventilatoren ist überwiegend in Luftkühlern. Daher wurde bei der 
Auslegung wie auch bei der Dokumentation der Leistungsdaten ein Betrieb in Kurzdüse 
angenommen. Die Nenndaten am Typenschild wie auch die luftechnischen Daten gelten bei 
einer Luftdichte von �  =1,2 kg/m3 (Abweichungen hiervon sind jeweils angegeben) und 
einem Betrieb des Ventilators in Kurzdüse unter dem Einfluss eines Berührschutzgitters.  
 
Die Wuchtgüte ist für alle Rotoren Q6.3 (VDI 2060). 
 
Hinsichtlich der Lebensdauer wurde von einem Betrieb mit min. 40000 h (dies entspricht 
ungefähr 5 Jahre Dauerbetrieb) ausgegangen. 
 
 
Schutzeinrichtungen 
 
Alle Motoren sind mit Thermoschutzkontakten ausgestattet. Der Schutzkontakt sichert die 
Motoren gegen Überlastung ab. 
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Übersicht Baureihe SF01 – Typen, Typbezeichnungen s owie Artikelnummern 
 
Baugröße Flügel- 

Winkel 
Strömungs-
richtung 

Typbezeichnung Artikel- 
nummer 

250 Normal A SF01-025-A020E4ML-ABH 125773 
 Normal B SF01-025-A020E4ML-BBC 125774 
     

300 Normal A SF01-030-A020E4ML-ABH 125673 
 Normal B SF01-030-A020E4ML-BBC 125674 
 Normal A SF01-030-A030E4ML-ABH 125671 
 Normal B SF01-030-A030E4ML-BBC 125672 
 Groß A SF01-030-A030E4NL-AAH 125675 
 Groß B SF01-030-A030E4NL-BAC 125676 
 Groß A SF01-030-A040E4NL-AAH 125777 
 Groß B SF01-030-A040E4NL-BAC 125778 
     

315 Normal A 
SF01-031-A040E4NL-ABH 

noch nicht 
festgelegt 

 Normal B 
SF01-031-A040E4NL-BBC 

noch nicht 
festgelegt 

     

350 Klein A SF01-035-A040E4NL-ACH 125775 
 Klein B SF01-035-A040E4NL-BCC 125776 
 Klein A SF01-035-A050E4ML-ACH 125681 
 Klein B SF01-035-A050E4ML-BCC 125682 
 Normal A SF01-035-A050E4ML-ABH 125683 
 Normal B SF01-035-A050E4ML-BBC 125684 
     

400 Normal A SF01-040-A065E4ML-ABH 125677 
 Normal B SF01-040-A065E4ML-BBC 125678 
 Groß A SF01-040-A065E4ML-AAH 125679 
 Groß B SF01-040-A065E4ML-BAC 125680 

 
Bild 1.2.1: Ventilatoreinheit SF01-035-A050E4ML-BBC (125684) (mittleres Bild), Einsatz von 
Ventilatoreinheiten des Typs SF01-040-A065E4ML-BBC (linkes Bild) sowie SF01-035-
A050E4ML-BBC (rechtes Bild) in Verdampfern 
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Übersicht Baureihe SF01
Kennlinienbereiche der Baugrößen 250, 300, 350 und 400 

alle Daten für Betrieb in Kurzdüse mit Berührschutz  (Betrieb 230V, 50Hz)
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Typ 250-N - Artikelnummer noch nicht festgelegt  (Luftdichte: 1,24 kg/m3)

Typ 300-N Art.-Nr. 125672 (Luftdichte 1,16 kg/m3)

Typ 350-N Art.-Nr. 125684 (Luftdichte 1,22 kg/m3)

Type 400-H Art.-Nr. 125680 (Luftdichte 1,19 kg/m3) 12.2007
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Aufbau der Ventilatoreinheiten der Baureihe SF01:  
 
 
Baugruppen: 
          Motor     Schutzgitter  Rotor   Abdeck- 
           kappe 
 

 
 
wesentliche Bauteile 
 
 

Klemm-      hinteres  vorderes  Welle mit Rotorver-   
            kasten       Lagerschild Lagerschild  s chraubung 
 
 
Übersicht der verwendeten Werkstoffe: 
Klemmkasten: Kunststoff-Spritzgussteil,  

Werkstoff: Polyamid PA6 oder Acrylnitril-Butadien-Styrol (ABS) 
Vorderes und hinteres Lagerschild: Gussteile,  

Werkstoff Aluminiumgusslegierung  
Welle: Drehteil, Werkstoff Stahl 
Rotor und Abdeckkappe: Spritzgussteil,  

Werkstoff Acrylnitril-Styrol mit 20% Glasfaseranteil verstärkt 
(AS mit 20% GF-Anteil) oder Polyamid PA 6 mit Glasfaseranteil 

Befestigungsmaterial, Schrauben: Werkstoff Edelstahl 
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Schaltpläne 
 
Bild 1.2.2 zeigt die Schaltpläne für die bei der Baureihe SF01 eingesetzten 
Einphasenmotoren. Bei Förderrichtung A ist die Drehrichtung des Motors im Uhrzeigersinn, 
bei Förderrichtung  B gegen den Uhrzeigersinn.    
 

 
1 A - Drehrichtung im Uhrzeigersinn (Förderrichtung A) 
2 B - Drehrichtung gegen Uhrzeigersinn (Förderrichtung B) 
 
Bild 1.2.2:  Schaltpläne Einphasenmotoren 
 
 
Leitapparat   
 
Für die Baureihe SF01 wurde der Leitapparat für alle Baugrößen entwickelt. Verfügbarkeit 
der Baugrößen siehe Katalog bzw. auf Anfrage. 
 
Wie bei den einführenden Erläuterungen bereits erwähnt wurde, war das Ziel der 
Entwicklung insbesondere die Verbesserung der Weitwurfeigenschaften bei möglichst 
unveränderten Luftleistungsdaten. Die Reduzierung des Volumenstroms für die 
verschiedenen Ventilatoren der Baureihe 01 ist im Bereich der Gerätebetriebspunkte dabei in 
der Regel kleiner 5%. 
 
 
 
Abmessungen und Befestigungsmasse: 
 
Die Prinzipzeichnungen mit den wesentlichen Abmessungen sowie den Befestigungsmassen 
für die Ventilatoren der Baureihe SF01 wie auch für den Leitapparat und die Düse sind in 
den entsprechenden Katalogblättern angegeben. 
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1.3 Baureihe SF02  
 
Bei der Ventilatorbaureihe SF02 handelt es sich um Ventilatoren, die für den Einbau in 
Geräten vorgesehen sind. Die Ventilatoren bestehen aus einem Elektromotor und 
Kunststoffrotoren mit Durchmessern von 450mm bis 500mm. Die Antriebsmotoren sind 
Drehstrommotoren oder Wechselstrommotoren mit einer Leistungsaufnahme von ca. 350W 
bis ca. 800W.  
 
Die Motoren sind ausgelegt für Isolationsklasse F und für einen Betrieb mit 50Hz und/oder 
60Hz Netzfrequenz. Die Schutzartklasse ist IP66. Die Rotoren der Ventilatoren sind aus 
Kunststoff gefertigt. Das Material ist Polyamid 6 (PA 6) mit 30 bzw. 35% Glasfaseranteil. 
 
 
Einsatz und Betriebsbedingungen 
 
Die Ventilatoreinheiten sind ausgelegt zur Förderung von Luft. Bei Förderung von Gasen 
bzw. Gasgemischen ist die jeweilige Dichte zu beachten. Die Grenzen hinsichtlich der 
Mediumstemperaturen sind tmin = -40 oC und tmax = +45 oC. Der Aufstellungsort kann ohne 
weitere Freigabe des Herstellers bis 1000 m üNN betragen. Abweichenden Bedingungen 
sind im Katalog angegeben bzw. senden Sie uns Ihre Anfrage. 
 
Sämtliche Ventilatoren können mit spannungsregelbaren Motoren geliefert werden, welche 
dann auch in Verbindung mit  elektronischen wie auch transformatorischen Regeleinheiten 
betrieben werden können. 
 
Eine Förderung von Feststoffen wie auch ein Betrieb in explosionsgefährdeten Bereichen ist 
nicht zulässig. 
 
Der Einsatzbereich der Ventilatoren ist meist in Luftkühlern, Rückkühlern wie auch 
Kondensatoren. Da insgesamt der Betrieb in Kurzdüse überwiegen wird, wurde bei der 
Auslegung wie auch bei der Dokumentation der Leistungsdaten dieser Betriebsfall 
angenommen. Die Nenndaten am Typenschild wie auch die lufttechnischen Daten gelten 
daher bei einem Betrieb in Kurzdüse mit Berührschutzgitter bei einer Luftdichte von �  =1,2 
kg/m3 (Abweichungen hiervon sind jeweils angegeben). 
 
Die Wuchtgüte ist für alle Rotoren: Q6.3 (VDI 2060). 
 
Hinsichtlich der Lebensdauer wurde von einem Betrieb mit min. 40000 h (dies entspricht 
ungefähr 5 Jahre Dauerbetrieb) ausgegangen. 
 
 
Schutzeinrichtungen 
 
Alle Motoren sind mit Thermoschutzkontakten ausgestattet. Der Schutzkontakt sichert die 
Motoren gegen Überlastung ab. 
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Übersicht Baureihe SF02 - Typen und Typbezeichnunge n 
 
 
Bau-
grösse 

Flügel- 
Winkel 

Strömungs-
richtung 

Typbezeichnung Artikel- 
nummer 

     
450 Normal A SF02-045-C035D4NH-ABH 125715 

 Normal B SF02-045-C035D4NH-BBC 125716 
     

500 Normal A SF02-050-C035D4NH-ABH 125717 
 Normal B SF02-050-C035D4NH-BBC 125718 
 Normal A SF02-050-C045DVNH-ABH 125719 
 Normal B SF02-050-C045DVNH-BBC 125720 
 Gross A SF02-050-C045D4NH-AAH 125721 
 Gross B SF02-050-C045D4NH-BAC 125722 
 Gross A SF02-050-C055DVNH-AAH 125723 
 Gross B SF02-050-C055DVNH-BAC 125724 
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Uebersicht Baureihe SF02
Kennlinienbereiche der Baugroessen 450 und 500 (Rot or 500-N) 

alle Daten fuer Betrieb in Kurzduese mit Beruehrsch utz (400V, 50Hz)
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Aufbau der Ventilatoreinheiten der Baureihe SF02:   
 
Baugruppen: 
   Motor      Rotor       Abdeck- 
                  kappe 
 

 
 
wesentliche Bauteile 
    
 

Klemm-      hinteres  vorderes  Welle mit Rotorver-   
            kasten        Lagerschild Lagerschild  schraubung 
 
Übersicht der verwendeten Werkstoffe: 
 
Vorderes und hinteres Lagerschild einschl. Klemmkasten: Gussteile,  

Werkstoff Aluminiumgusslegierung  
Welle: Drehteil, Werkstoff Stahl 
Rotor und Abdeckkappe: Spritzgussteil,  

Werkstoff Polyamid 6 (PA 6) mit 30% Glasfaseranteil verstärkt 
Befestigungsmaterial, Schrauben: Werkstoff Edelstahl 
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Schaltpläne 
 
 
Bild 1.3.1 zeigt die Schaltpläne für die bei der Baureihe SF02 eingesetzten 
Drehstrommotoren. Bei Förderrichtung A ist die Drehrichtung des Motors im Uhrzeigersinn, 
bei Förderrichtung  B gegen den Uhrzeigersinn. Es sind Motoren mit einer Drehzahl wie auch 
Motoren mit zwei Drehzahlen lieferbar. 
 

 
 
Bild 1.3.1:  Schaltpläne Drehstrommotoren 
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Leitapparat   
 
Vergleichbar der Baureihe 01 wurde auch für die Baureihe SF02 ein Leitapparat entwickelt. 
Verfügbarkeit der Baugrößen siehe Katalog bzw. auf Anfrage.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abmessungen und Befestigungsmasse: 
 
Die Prinzipzeichnungen mit den wesentlichen Abmessungen sowie den Befestigungsmassen 
für die Ventilatoren der Baureihe SF02 wie auch für den Leitapparat sind in den 
entsprechenden Katalogblättern angegeben. 
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Teil 2 Betrieb von Ventilatoren      
 
Während in Teil 1 der technischen Erläuterungen die verschiedenen Ventilatorbaureihen und 
Komponenten  im Vordergrund standen, werden in Teil 2 allgemeine Hinweise und 
Anmerkungen zum Betrieb von Ventilatoren gegeben. Neben verschiedenen 
Einbauhinweisen (Abschnitt 2.1) sind dies Hinweise bzgl. dem elektrischen Anschluss und 
der Drehzahlregelung (Abschnitt 2.2) sowie allgemeine Hinweise zu Betriebspunkt, 
Kennlinien und Geräuschemission (Abschnitt 2.3). 
 
 
2.1 Einbauhinweise:  
 
Wie bereits erwähnt, wurden die im Katalog dokumentierten Leistungsdaten auf 
normgerechten Ventilatorprüfständen bei entsprechenden Randbedingungen ermittelt. Um 
diese Leistungsdaten auch im Betrieb zu erzielen und keine wesentlichen 
Leistungseinbussen wie auch Erhöhung in der Geräuschemission zu haben, sind die 
folgenden Hinweise bzgl. Einbau zu beachten. 
 
Ermittlung des Betriebspunktes 
 
Der Betriebspunkt ergibt sich aus dem Schnittpunkt der Lastkurve mit der Ventilatorkurve. 
Ein Beispiel für die Ermittlung des Betriebspunktes zeigt Diagramm 2.1.1. Der 
Zusammenhang zwischen Druckverlust und Volumenstrom ist in den meisten Einsatzfällen 
quadratisch bzw. nahezu quadratisch: 
      dp = K * � *(Vp)2 . 

Betrieb von Ventilatoren
Betriebspunkt: Lastkurve und zusätzliche Widerständ e
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Diagramm 2.1.1:  Ermittlung des Betriebspunktes als Schnittpunkt der Ventilatorkennlinie mit 
der Lastkennlinie 
 
Anmerkung 1: Aus dem Zusammenhang zwischen Volumenstrom und Druckverlust ergibt 
sich, dass bei höherem Volumenstrom immer auch ein höherer Druckverlust eintritt. Bei 
einem quadratischen Zusammenhang bedeutet dies, dass 10% mehr an Volumenstrom 
verbunden sind mit über 20% mehr an Druckverlust. Um dies zu realisieren steigt der 
Leistungsbedarf des Rotors um über 30% (siehe auch Ähnlichkeitsgesetze, Kapitel 2.3.2) 
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Anmerkung 2: Beim Einsatz von Filtern ist zu beachten, dass aufgrund der sehr großen 
Filteroberfläche und der damit verbundenen Querschnittsfläche, die 
Strömungsgeschwindigkeit sehr niedrig ist (meist laminare Strömung). Dabei gilt fuer diesen 
Fall meist ein linearer Zusammenhang zwischen Druckverlust und Volumenstrom. 
     dp = K * � *Vp . 
 
 
Zusätzliche Widerstände 
 
Zusätzliche Widerstände verändern den Betriebspunkt. Der Druckverlust wird bei gleichem 
Volumenstrom erhöht. Es stellt sich ein geändertes Gleichgewicht zwischen Lastkennlinie 
und Ventilatorkennlinie ein (�  geringerer Volumenstrom: Vp0 �  Vp1) (siehe Diagramm 2.1.1). 
 
Düse, Gitter, Abstände, ... 
 
Hinsichtlich der Düsen sollte auf eine möglichst große Überdeckung des Rotors, einen 
möglichst großen Einlaufradius sowie einen geeigneten Luftspalt geachtet werden. 

 
Bei der Gestaltung der Luftführung in unmittelbarer Umgebung des Ventilators ist auf 
möglichst geringe Störung der Luftströmung zu achten. Insbesondere Störungen auf der 
Ansaugseite des Ventilators wirken sich auf die Leistungsdaten wie auch auf die 
Geräuschemission aus. 
 
Richtwerte für die einzuhaltenden Abstände bei der Installation des Ventilators wie auch der 
Geräte gibt Bild 2.1.1. 

 
 
Bitte beachten Sie, dass aufgrund der 
drallbehafteten Abströmung und der 
höheren Geschwindigkeiten der 
Druckverlust eines druckseitig 
betriebenen Wärmeübertragers höher ist 
im Vergleich zu einer saugseitigen 
Anordnung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 2.1.1:  Empfohlene Abstände bei  

 der Geräte-, bzw.  
 Ventilatormontage  
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Verschmutzung, Reinigung   
 
In regelmäßigen Abständen sollte die Anlage bzw. das Gerät, in das der Ventilator eingebaut 
ist, in Bezug auf Veränderungen insbesondere Verschmutzungen (z.B. Herbst – Laub) 
geprüft werden. Bei einer evtl. notwendigen Reinigung sind hinsichtlich des 
Wärmeübertragers die jeweiligen Vorgaben des Geräteherstellers zu beachten.  
 
Bei der Reinigung des Geräts gelten für den Ventilator folgende Vorgaben: 
IP 66 – Aufgrund des Aufbaus des Motors ist ein direkter Wasserstrahl auf den Motor und 
den Rotor möglich, es darf aber keinesfalls ein Hochdruckreiniger eingesetzt werden. 
IP 44 – Motor mit dieser Schutzartklasse (betrifft die Baureihe SF01) dürfen nicht mit einem 
Wasserstrahl gereinigt werden. 
 
Generell gilt für alle Einheiten, dass keine aggressiven Reinigungsmittel verwendet werden 
dürfen. 
 
 
Wartung 
 
Die Ventilatoren von SFC sind als wartungsfreie Einheiten ausgelegt. Die Kugellager haben 
eine lebenslange Fettfüllung, die nicht ausgetauscht oder ergänzt werden muss. Bei der 
Auslegung der Lagerung bzw. Zuordnung der Lagergröße wurde von einem Betrieb mit 
mindestens 40000 Stunden ausgegangen Dies entspricht bei Dauerbetrieb einem Betrieb 
von nahezu 5 Jahren. 
 
 
Ventilatorzuordnung 
 
Bei der Geräteauslegung bzw. der Ventilatorzuordnung ist der kritischste Fall zu 
berücksichtigen. Bei Axialventilatoren sollte der Bereich des Strömungsabrisses für den 
Normalbetrieb vermieden werden. Bei der Auslegung sollte daher der Betriebspunkt 
zwischen 40% und 70% der möglichen Druckerhöhung liegen. Dies ist bei den meisten 
Flügel- bzw. Rotorauslegungen auch der Bereich des maximalen Wirkungsgrades wie auch 
der geringsten Geräuschemission. 
 
 
2.2 Elektrischer Anschluss und Absicherung  
 
Im Kapitel Produktbeschreibung wurden der elektrische Anschluss sowie die zum Schutz vor 
Überlastung eingebauten Thermokontakte erläutert. Bitte beachten Sie, dass die im Katalog 
wie auch auf den Typschildern genannte aufgenommenen Leistungen bzw. Stromstärken für 
einen Betrieb bei  einer Luftdichte von 1,2 kg/m3 gelten. Bei hiervon abweichenden 
Betriebsbedingungen (z.B. Kühlraum – niedrigere Temperatur und damit verbundene höhere 
Luftdichte) kann die Leistungsaufnahme höher sein, ohne dass dabei der Motor gefährdet ist. 
Ein zuverlässiger Schutz des Motors ist daher nur über die eingebauten Thermokontakte 
möglich. Diese sind daher in jedem Fall anzuschließen und zu überwachen, ansonsten sind 
bei auftretenden Schäden keine Garantie- oder Gewährleistungsansprüche gegeben.  
 
Die Änderung der elektrischen Daten in Abhängigkeit von der Temperatur bzw. der 
Luftdichte kann nur näherungsweise angegeben werden. Neben der Lastkurve ändert sich 
auch die Ventilatorkennline und es kommt zu einem neuen Gleichgewichtszustand zwischen 
Luftleistung und abgegebener Motorleistung, d.h. ein neuer Betriebspunkt stellt sich ein. Der 
Einfluss der Temperatur auf die Luftleistung bzw. letztlich die Motorleistung kann daher nur 
abgeschätzt werden. Als grobe Näherung kann mit ca. 3% Erhöhung der Stromaufnahme je 
20 K niedriger Temperatur gerechnet werden. Als Bezugswerte gelten die Standarddaten: 
Temperatur 20°C, Luftdruck 1015 mbar bzw. Luftdicht e 1,2 kg/m3. 
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Bei mehreren zusammen betriebenen Ventilatoren bzw. in Reihe geschalteten 
Thermokontakten ist zu beachten, dass bei Ausfall eines Ventilators alle Ventilatoren 
abgeschaltet werden. Man kann die gesamte Abschaltung der Anlage durch die 
Zusammenfassung zu Gruppen vermeiden, so dass auf alle Fälle ein Betrieb, wenn auch mit 
reduzierter Leistung möglich ist.  
 
 
Drehzahlregelung 
 
a allgemein: 
Nahezu alle eingesetzten Motoren sind für eine Drehzahlstellung mittels Spannungsregelung 
vorgesehen. Eine Spannungsregelung mit Hilfe eines Transformators hat im allgemeinen 
keine Auswirkungen hinsichtlich Geräuschemission und Motorerwärmung. Wird für die 
Spannungsvariation ein elektronischer Spannungsregler eingesetzt, sind die möglichen Aus- 
wirkungen hinsichtlich Geräuschemission wie auch Motorerwärmung zu beachten.  
Details hierzu können Sie unserer technischen Information „SFC-Ventlatoreinheiten - 
Schaltbetrieb und Drehzahlregelung“ entnehmen. 
 
b FU-Betrieb 
Ein Betrieb der Ventilatoreinheiten an einem Frequenzumformer ist möglich.  
Die notwendigen Voraussetzungen können Sie in unserer technischen Information „SFC-
Ventlatoreinheiten - Schaltbetrieb und Drehzahlregelung“ nachlesen. 
 
Die Motoren sind in den Katalogangaben für Nennspannungen von 230 V für Wechselstrom- 
und für 400 V bei Drehstrommotoren bei einer Nennfrequenz von 50 Hz ausgelegt. Einige 
Ventilatoren sind auch für multifrequenten Einsatz bei 50 Hz / 60 Hz geeignet. Dies kann den 
jeweiligen Katalogblättern entnommen werden. Abweichende Spannungen und / oder 
Frequenzen sind ebenfalls lieferbar und sind bei der Bestellung entsprechend anzugeben.  
 
 
2.3 Betriebspunkt, Kennlinien und Geräuschemission 
 
2.3.1 Ermittlung von Kennlinien, Akustikangaben  
  berücksichtigte Normen 
 
Für die Ermittlung der Katalogdaten werden normgerechte Prüfstände in verschiedenen 
Prüflaboratorien benützt. Die lufttechnischen und akustischen Prüfstände wie auch der 
Messablauf und die Dokumentation entsprechen den Vorgaben internationaler Normen.  
 
Hinsichtlich der lufttechnischen Leistungsdaten ist dies im Wesentlichen die Norm ISO 5801, 
die aus verschiedenen europäischen Normen (BS, DIN) wie auch Teilen der amerikanischen 
AMCA-Norm hervorging.  
 
Um die zur Beschreibung der Geräuschemission notwendigen Daten zu ermitteln, werden in 
der Regel Schalldruckmessungen entsprechend folgender Normen durchgeführt: AMCA 300, 
DIN ISO 3741 bzw. DIN ISO 3744. Wesentlich bei der Durchführung der 
Geräuschmessungen ist die Messumgebung. Während die Normen AMCA 300 und DIN ISO 
3741 Messungen in Verbindung mit einem Hallraum beschreiben, wird in der DIN ISO 3744 
der Messablauf in einer Umgebung, die durch ein im wesentlichen freies Schallfeld über 
einer reflektierender Ebene charakterisiert ist, festgelegt. 
 
Auf der Grundlage der Schalldruckmessungen wird entsprechend der Messkonfiguration der 
Schallleistungspegel LwA5, dies ist der A-bewertete Freiansaug-Schallleistungspegel oder der 
ausblasseitige Schalleistungspegel LwA6 ermittelt. 
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2.3.2 Luftleistung – Ähnlichkeitsgesetze für Ventil atoren 
 
Es sind die Zusammenhänge für eine Umrechnung verschiedener Leistungsdaten bei 
Veränderung von Drehzahl und Dichte aufgeführt. In Diagrammen sind die möglichen 
Veränderungen an einem Beispiel dargestellt. Die Umrechnung für einzelne Betriebspunkte 
erfolgt jeweils entlang der Lastkurve. 
 
Bitte beachten Sie, dass die Zusammenhänge zunächst nur für den Rotor gelten. Bei der 
Abschätzung der Auswirkungen für die Ventilatoreinheit ist zu beachten, dass sich 
entsprechend der Charakteristik des Motors jeweils ein neuer Betriebspunkt bei geändertem 
Leistungsbedarf des Rotors einstellen wird.  
 
 
I Veränderung der Drehzahl bei konstanter Dichte (A nnahme: gleicher Rotor, 
konstanter Wirkungsgrad) 
 

a. Der Volumenstrom ändert sich proportional zum Verhältnis der Drehzahlen.       
   
    
 

b. Die Drücke ändern sich proportional zum Quadrat des Verhältnisses der Drehzahlen 
 
 
 

c. Der Leistungsbedarf ändert sich proportional zur dritten Potenz des Verhältnisses der 
Drehzahlen 

        
   
 

Ähnlichkeitsgesetze:
Luftleistung als Funktion der Drehzahl 
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Diagramm 2.3.1:  Kennlinie bei veränderter Drehzahl 
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Ähnlichkeitsgesetze 
Leistungsbedarf als Funktion der Drehzahl
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Leistungsbedarf (Nenndrehzahl)

Leistungsbedarf: 10% geringere Drehzahl
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Diagramm 2.3.2:  Leistungsbedarf des Rotors bei veränderter Drehzahl 
 
 
II Auswirkungen einer Änderung der Luftdichte bei k onstanter Drehzahl (gleicher 
Rotor, konstanter Wirkungsgrad)  
 

a. Der Volumenstrom ist unbeeinflusst 
 
  

b. Sämtliche Drücke ändern sich proportional zum Verhältnis der Luftdichten 
 
     

 
c. Der Leistungsbedarf des Rotors ändert sich proportional zum Verhältnis der 

Luftdichten. 
 
 

Ähnlichkeitsgesetze:
Luftleistung in Abhängigkeit der Luftdichte
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Diagramm 2.3.3:  Kennlinie bei veränderlicher Dichte 
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Ähnlichkeitsgesetze:

Leistungsbedarf in Abhängigkeit der Luftdichte
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Diagramm 2.3.4:  Leistungsbedarf des Rotors bei veränderlicher Luftdichte 
 
Anmerkung 1: Die Luftdichte wird im Wesentlichen beeinflusst durch die Temperatur und den 
herrschenden Umgebungsdruck. Der Umgebungsdruck ist wiederum abhängig vom 
Aufstellungsort (geodätische Höhe). Der Zusammenhang zwischen geodätischer Höhe und 
Luftdruck ist durch die barometrische Höhenformel gegeben: 
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Hierin ist � 0 und p0 die Dichte bzw. der Druck an der Erdoberfläche und g die 
Erdbeschleunigung. Da bei der Herleitung der Gleichung einige vereinfachende Annahmen 
getroffen werden, ist die barometrische Höhengleichung eine idealisierte Gleichung. Bei 
Abschätzungen im Zusammenhang mit der Aufstellung von Ventilatoren, kann die Gleichung 
mit ausreichender Genauigkeit angewendet werden. 
 
Anmerkung 2: Ebenso wie die Kennlinie des Ventilators ist auch die Lastkurve abhängig von 
der Luftdichte. Diese Zusammenhänge sind bei der Ventilatorzuordnung zu berücksichtigen 
(siehe Kapitel 2.3.3). 
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III Die Änderung der Geräuschemission bei Drehzahlä nderung kann mit folgender 
Gleichung abgeschätzt werden: 
 
    Lw2 = Lw1 + 50 log10 (n2 / n1) 

Ähnlichkeitsgesetze:
Geräuschemission in Abhängigkeit der Drehzahl
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reduzierter Drehzahl 
(83% der Nenndrehzahl)

Lw(A) = 70 dB(A) 

Lw(A) = 70 dB(A) + 50 * log10 (0,9)
           = 70 dB(A) - 4 = 66 dB(A)

 
Diagramm 2.3.5: Umrechnung der Geräuschemission entlang der Lastkurve 
 
Anmerkung: Diese Abschätzung sollte nur für Drehzahlverhältnisse 0,6 < n2/n1 < 1,6 
angewendet werden. 
 
 
2.3.3 Berücksichtigung des Einflusses der Luftdicht e bei der Ventilatorzuordnung 
 
Wie im Zusammenhang mit den Ähnlichkeitsgesetzen bereits erwähnt wurde, werden sowohl 
die Kennlinie des Ventilators wie auch die Lastkurve von der Luftdichte beeinflusst. Das 
Diagramm 2.3.6 zeigt die Veränderungen bei höherer bzw. geringerer Luftdichte.   
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Diagramm 2.3.6: Einfluss der Luftdichte auf Kennlinie und Lastkurve 
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Wie das Diagramm 2.3.6 zeigt, gleichen sich die Veränderungen der Kennlinie und der 
Lastkurve aufgrund einer anderen Luftdichte aus. Die Schnittpunkte von Lastkennlinie und 
Ventilatorkennlinie liegen auf einer vertikalen Linie, d.h. der Volumenstrom ist zunächst 
unbeeinflusst (Vp0 = konst.). 
 
Wie bereits in der Einleitung zu den Ähnlichkeitsgesetzen angemerkt wurde, gelten die 
Überlegungen und Umrechnungen zunächst nur für den Rotor. Der im Diagramm 2.3.6 
aufgezeigte Zusammenhang wird daher bei typischen Motor-Rotor-Einheiten etwas 
abgeändert werden: bei geringerer Luftdichte wird aufgrund der geringeren 
Leistungsanforderung die Drehzahl und somit auch der Volumenstrom etwas zunehmen 
hingegen wird die Drehzahl und somit auch der Volumenstrom bei höherer Luftdichte 
aufgrund der höheren Leistungsanforderung etwas zurückgehen. 
 
Wesentlich ist, dass die Ventilatorzuordnung, d.h. der Abgleich zwischen Ventilatorkennlinie 
und Lastkurve bei vergleichbarer Luftdichte vorgenommen wird. 
 
 
2.3.4 Akustik – Geräuschangaben 
 
In dieser Zusammenfassung zum Bereich Akustik wird ganz kurz auf die wesentlichen 
Grundlagen der Akustik eingegangen. Es werden einige Begriffsdefinitionen im 
Zusammenhang mit Geräuschangaben sowie der Geräuschausbreitung bei verschiedenen 
Umgebungsbedingungen erläutert. Abschließend wird auf ein paar Besonderheiten der 
Ventilatorakustik hingewiesen. 
 
 
Grundlagen  
 
Das menschliche Gehör reagiert auf Schalldruckschwankungen, die dem Umgebungsdruck 
überlagert sind. Aufgrund der sehr großen Bandbreite des absoluten Schalldrucks von der 
Hörschwelle bis zur Schmerzgrenze werden die jeweiligen Schalldruckwerte mit Hilfe des  
Schalldruckwertes an der Hörschwelle zu einer bezogenen Größe, dem Schalldruckpegel 
umgewandelt. Es gilt 

0
10log20

p
p

Lp =  mit Pap 6
0 1020 -= �  (Hörschwelle bei 1 kHz). 

Hieraus ergibt sich der Wechsel in der Einheit von Pa zu dB bei Übergang von Schalldrücken 
zu Schalldruckpegeln. 
 
Im Gegensatz zu einzelnen Tönen, wie sie z.B. in der Musik vorkommen, welche eine genau 
definierte Frequenz aufweisen, besteht das Geräusch von Ventilatoren aus einer Mischung 
vieler Töne mit sehr unterschiedlichen Frequenzen in einem sehr großen Frequenzbereich. 
Die normale Dokumentation des Geräuschspektrums eines Ventilators berücksichtigt 
Frequenzen von 100 Hz bis 8000 Hz.  
 
Da das menschliche Gehör auf die verschiedenen Frequenzen unterschiedlich empfindlich 
reagiert, wurde der so genannte A-Filter eingeführt. Für die verschiedenen Frequenzen bzw. 
Frequenzbereiche wurden dafür Korrekturwerte festgelegt. 
 
Der so berechnete Schalldruckpegel (Summenpegel wie auch Einzelpegel für bestimmte 
Frequenzbereiche, so genannte Frequenzbänder) beschreibt die Geräuschimmission an 
einer bestimmten Stelle. Der Schalldruck kann mit einem Mikrophon an einem bestimmten 
Messort ermittelt werden.  
 
Generell sind bei Akustikmessungen die Randbedingungen sehr wesentlich und bei der 
Analyse des Ergebnisses zu beachten. Neben den Raumeigenschaften, die Extremfälle sind 
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hierbei das Freifeld und der Hallraum, sind insbesondere die Hintergrundgeräusche zu 
beachten. 
 
Im Gegensatz zum Schalldruck bzw. Schalldruckpegel ist der Schallleistungspegel keine 
Messgröße. Er wird in der Regel auf der Grundlage mehrerer Schalldruckmessungen unter 
Berücksichtigung der Hüllfläche und der Raumeigenschaften ermittelt. Der wesentliche 
Vorteil des Schallleistungspegels ist die Unabhängigkeit von der Umgebung. Er ist daher 
sehr gut geeignet, die Geräuschemission einer Maschine (Schallquelle) zu beschreiben. 
 
Die folgenden Darstellungen sollen die unterschiedlichen Definitionen des Schalldruckpegels 
und des Schallleistungspegels erläutern und die Bedeutung hinsichtlich Schallemission und 
Schallimmission verdeutlichen. 
 
Bild 2.3.1 zeigt die Schallausbreitung im Freifeld. Es gibt keine Reflexionen an Wänden oder 
anderen Begrenzungen. Bitte beachten Sie, dass die meisten Geräte aber auf 
reflektierenden Ebenen installiert sind (�  Geräusche der Zu- und Abströmseite sind hörbar). 

 
 
Bild 2.3.1: Schallausbreitung im Freifeld  
 
 
Hinweis: Die Geräuschangaben für unsere Ventilatoren beziehen sich auf die Druckseite 
(Abströmseite) oder auch auf die Ansaugseite (Zuströmseite). Dies ist abhängig vom 
jeweiligen Messverfahren und ist in Form des jeweilige Indexes für den Schallleistungspegel 
Lw5 bzw. Lw6 (siehe Erläuterungen Katalogdaten) dokumentiert. Bei der Abschätzung der 
Geräuschemission eines Gerätes ist zu beachten, dass sowohl ansaugseitig wie auch 
druckseitig Geräusche abgestrahlt werden. Da bei Axialventilatoren in guter Näherung die 
saugseitigen und druckseitigen Geräuschemissionen hinsichtlich der Pegelwerte 
vergleichbar sind, kann für ein Gerät mit einem Ventilator ein Gesamtpegel wie folgt 
abgeschätzt werden: 
 
Lw, Gerät = Lw, Ventilator + 3dB   

Geräuschimmission an 
einem beliebigen Punkt: 
Schalldruckpegel  
Lp /  Lp(A) 
 

Schallquelle: 
Geräuschemission 
Schallleistungspegel 
Lw / Lw(A) 
 

Abstand d 
Halbkugel 
 

Schallausbreitung bei Freifeldbedingungen 

)()( dd LLL SwApA
-=

[ ]22log10)( ddL S
××= p  
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Bei dieser Abschätzung bleibt eine eventuelle Dämpfung durch das Gerät unberücksichtigt. 
 
Bild 2.3.2 zeigt die Schallausbreitung unter dem Einfluss reflektierender Wände. Neben der 
Reflexion der Schallwellen erfolgt an den Wänden auch eine Absorption. Je nach 
Charakteristik der Wand ist der Absorptionskoeffizient hoch oder niedrig bzw. der 
Reflexionskoeffizient niedrig oder hoch. So hat z.B. eine noch leerstehende Halle mit 
Betonwänden einen sehr niedrigen Absorptionskoeffizient. Hingegen ist die Absorption in 
einem Wohnraum mit Teppichboden, Vorhängen, etc. hoch. 

  
Bild 2.3.2: Schallausbreitung unter dem Einfluss reflektierender Wände  
 
 
Für den Einsatz von Verdampfern bzw. Luftkühlern ist zu beachten, dass Kühlräume 
aufgrund der Isolation und der Ausstattung nahezu schallharte Räume sind. Das bedeutet, 
dass keine wesentliche Abnahme des Schalldruckpegels mit zunehmender Entfernung von 
der Geräuschquelle erfolgt. 
 
Mit Hilfe der in den Diagrammen 2.3.6 und 2.3.7 angegebenen Korrekturen für die Anzahl 
der Schallquellen bzw. zweier Schallquellen mit unterschiedlichen Schallpegeln, kann der 
Gesamtschallpegel für ein Gerät mit mehreren gleichen oder unterschiedlichen Ventilatoren 
abgeschätzt werden.  
 
Eine mögliche Abschwächung der Geräuschabstrahlung aufgrund des Geräteaufbaus (z.B. 
Wärmeübertrager) wird hierbei vernachlässigt, da dies von den jeweiligen 
Geräteeigenschaften abhängig ist und daher nur im Rahmen von Messungen ermittelt 
werden kann. Ferner bleibt eine eventuelle Richtcharakteristik des Gerätes (unterschiedliche 
Geräuschabstrahlung in die verschiedenen Richtungen) unberücksichtigt.  

Wand 
Reflexion 
Absorption 
 

Schallquelle: Geräuschemission 
Schallleistungspegel Lw / Lw(A) 
 

Beliebiger Punkt 
Geräuschimmission 
Schalldruckpegel Lp / Lp(A) 

Direkter Schall 
 
Indirekter Schall 
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Bei mehreren Schallquellen mit gleichem Schallleistungspegel kann entsprechend  
Diagramm 2.3.6 der Pegel bei Annahme einer Einzelschallquelle korrigiert werden. 
 

Korrektur bei mehreren Schallquellen mit gleichen S challpegeln
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Diagramm 2.3.6: Korrektur bei mehreren Schallquellen mit gleichen Schallpegeln 
 
 
Sollen zwei Schallquellen mit unterschiedlichen Schallleistungspegeln zu einer Einzelquelle 
(Ersatzschallquelle) zusammengefasst werden, kann der Korrekturwert aus dem Diagramm 
2.3.7 abgelesen werden. Der jeweils höhere Pegelwert ist mit dem Korrekturwert zu 
berichtigen.  
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Diagramm 2.3.7:  Korrektur bei zwei Schallquellen mit unterschiedlichen Schallpegelwerten 
 
 
An dieser Stelle sei noch ein Hinweis auf die bei Akustikmessungen in der Regel störenden 
Hintergrundgeräusche gemacht. Sofern das eigentliche Messsignal mehr als 10dB über dem 
Hintergrundgeräusch liegt, ist die Korrektur kleiner 0,4 dB und somit ist das 
Hintergrundgeräusch vernachlässigbar. 
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Besonderheiten der Ventilatorakustik 
 
Abschließend noch ein paar Bemerkungen zu den Besonderheiten der Ventilatorakustik. Die 
Geräuschemission beim Betrieb von Ventilatoren setzt sich zusammen aus dem eigentlichen 
Strömungsgeräusch, mechanischem Geräusch sowie dem Motorgeräusch. 
 
Das Strömungsgeräusch entsteht im Wesentlichen aufgrund der im Ventilator ablaufenden 
Strömungsvorgänge (Zuströmung, Umströmung der Schaufeln sowie Abströmung und die 
damit verbundenen Phänomene) wie auch in der Wechselwirkung des rotierenden Rotors mit 
der feststehenden Düse bzw. Aufhängung. Das Strömungsgeräusch ist meist breitbandig, 
d.h. es setzt sich aus vielen Tönen in einem großen Frequenzbereich zusammen. Bei 
Axialventilatoren ist neben dem Strömungsgeräusch teilweise ein einzelner Ton 
wahrzunehmen. Es handelt sich hierbei um den sogenannten Drehton, der wegen der 
rotierenden Schaufeln entsteht. Die Frequenz kann aufgrund der Schaufelanzahl und der 
Drehzahl (Einheit 1/s) berechnet werden. Mechanische Geräusche und Motorgeräusche 
spielen im Auslegungspunkt bei Netzbetrieb nur eine sehr untergeordnete Rolle bzw.  treten 
nicht auf.  
 
Das mechanische Geräusch resultiert meist aufgrund von Schwingungen, die letztlich das 
Gehäuse, Teile des Gehäuses oder andere Komponenten des mechanischen Aufbaus zu 
Schwingungen anregen und damit die Abstrahlung von Schall verursachen. Eine mögliche 
Ursache für Schwingungen ist z.B. eine erhöhte Unwucht des Rotors (die Frequenz 
entspricht somit der Drehfrequenz). Im Gegensatz zum Strömungsgeräusch, das einen sehr 
großen Frequenzbereich umfasst,  ist das mechanische Geräusch vergleichbar dem Drehton 
meist auf diskrete Frequenzen beschränkt (tonaler Charakter).  
 
Das Motorgeräusch kann aufgeteilt werden in mechanische Geräusche (z.B. bei 
Lagerschäden) und elektromagnetische Geräusche. Auch bei diesen Geräuschen handelt es 
sich meist um tonale Geräusche. 
 
Hinsichtlich des Geräuschempfindens ist zu beachten, dass vom menschlichen Gehör tonale 
Geräusche störender wahrgenommen werden im Vergleich zu Geräuschen, die sich aus 
vielen Frequenzen in einem breiten Bereich zusammensetzen. Bei der Beurteilung bzw. 
Wahrnehmung eines Geräusches ist daher nicht nur der Summenpegel – wie meist 
angegeben – maßgebend, sondern auch der Charakter, d.h. die Anteile der einzelnen 
Frequenzbänder. 
 
Wesentlich ist, dass Geräusche, deren Ursachen in der Wechselwirkung des Ventilators mit 
der speziellen Einbausituation im Gerät liegen (z.B. Störung der Zuströmung), 
sowie mechanische Geräusche wie auch besondere Motorgeräusche (z.B. aufgrund des 
Regelkonzepts) in der Regel erst aufgrund der Gerätekonfiguration bzw. bei der 
Inbetriebnahme auftreten. Alle diese Geräuschursachen führen letztlich immer zu einer 
Anhebung des Schallleistungspegels (Vergleichswert = Katalogdaten). 
 
Es sollte daher versucht werden die Geräuschentstehung aufgrund der Wechselwirkung des 
Ventilators mit dem Gerät so gering wie möglich zu halten. Neben dem eigentlichen 
Luftschall ist hierbei z.B. auch die Übertragung von Schwingungen über die 
Ventilatoraufhängung wesentlich (Körperschall).  
 
Gerne bieten wir in diesem Zusammenhang unsere Unterstützung und Erfahrung an und 
beraten Sie hinsichtlich der günstigsten Lösung.   
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Teil 3 Allgemeine Hinweise   
 
Lieferbedingungen 
 
Es gelten unsere Lieferbedingungen 
 
Unfallverhütung 
 
Für die Beachtung der Unfallverhütungsvorschriften trägt der Anwender oder Installateur die 
Verantwortung 
 
Änderungen 
 
Wir behalten uns vor technische Daten zu ändern. Die angegebenen Daten sind daher 
unverbindlich. 
 
Copyright 
 
Das Urheberrecht des Kataloges mit den technischen Erläuterungen liegt für den gesamten 
Inhalt bei SFC. Er ist für den Eigenbedarf bestimmt und darf ohne unsere schriftliche 
Zustimmung weder an Dritte weitergegeben, noch deren Inhalte auch auszugsweise, 
veröffentlicht werden. 
 
Die Informationen und Daten sind nach bestem Wissen erstellt und entbinden Sie nicht von 
der Pflicht, die Eignung auf die von Ihnen beabsichtigte Anwendung hin zu prüfen. 
 
 
 
 


